
Die erste belletristische Zeitschrift erschien seit Januar 
1801 im Leipziger Verlag Georg Voss und trug den Titel 
„Zeitung für die elegante Welt“. Das Innovationspoten-
zial dieser Zeitung – integratives Angebot einer freien 
Geselligkeit, breite Palette an Unterhaltungsszenarien 
und Aktualität diesbezüglicher Informationen – hatte 
Signalwirkung und führte zur Gründung vergleich-
barer Konkurrenzprojekte: 1803 erschien August von 
Kotzebues „Der Freimüthige“ in Berlin und 1807 folg-
te Friedrich Cottas „Morgenblatt“ in Stuttgart. Für die 
Habsburger Monarchie übernahm die in Wien erschei-
nende „Allgemeine Theaterzeitung und Originalblatt 
für Kunst, Literatur, Musik, Mode und geselliges Leben“ 
eine führende Rolle, neben der sich die einschlägigen 
böhmischen und ungarischen Blätter behaupteten.

Folgende Zeitungen stehen im Mittelpunkt des Projekts:
„Der Spiegel für Kunst, Eleganz und Mode“ (Pest 1825-1846) 

„Ost und West: Blätter für Kunst, Literatur und 
geselliges Leben“ (Prag 1837-1846) 

„Bohemia: ein Unterhaltungsblatt“ (Prag 1830-1833 als 
Beilage zur „Prager Zeitung“, ab 1833 selbsUständig)

Komplementär werden ausgewertet:
„Zeitung für die elegante Welt“ (Leipzig 1801-1844)

„Morgenblatt für gebildete Stände“ (Stuttgart 1807 - 1837)
„London, Paris und Wien“ (Weimar 1798-1815)

„Allgemeine Theaterzeitung und Originalblatt für Kunst, Lite-
ratur, Musik, Mode und geselliges Leben” (Wien 1829-1848)

„St. Petersburgische Zeitung“ (St. Petersburg 1727-1852)

Neben der gezielten Auswertung der Zeitungen baut 
das Projekt ein thematisches Internet-Portal auf, um 
die deutschsprachige Presselandschaft entsprechend 
den Fragestellungen des Forschungsvorhabens ab-
zubilden. Dafür werden ausgewählte Beispiele der 
deutschsprachigen belletristischen Presse zuerst bib-
liogra�sch erfasst, dann pressehistorisch kommentiert 
und anschließend systematisiert zu einer virtuellen 
Bibliothek zusammengestellt.
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Das Projekt widmet sich den sozialen Räumen und kul-
turellen Praktiken von Unterhaltung im Zeitraum zwi-
schen dem Wiener Kongress und den revolutionären 
Ereignissen um 1848. Mit der machtpolitischen Neu-
ordnung Europas auf dem Wiener Kongress 1814-1815 
gingen folgenreiche Prozesse nationaler Selbst�ndung 
einher. Im Rahmen der politischen Kontroversen der 
1830er Jahre verstärkte sich die Polemik sowohl ge-
gen ‚Deutsche’ in den Räumen des östlichen Europas 
als auch gegen ‚Slawen’ in den deutschen Ländern. In 
den politischen Umbrüchen von 1848 spitzte sich die-
se Entwicklung schließlich dramatisch zu. Das Projekt 
fokussiert sich also auf einen Zeitraum, der für euro-
päische Transferprozesse in besonderer Weise inte-
ressant und relevant ist.
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Gefördert vom Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestages.

Mit Beginn des 19. Jahrhunderts zeichnete sich euro-
paweit ein Wandel innerhalb der dominanten Wis-
sensordnungen ab. Im Bereich der Wissensvermittlung 
und Kommunikation lässt sich dieser Wandel als eine 
Verlagerung von den Strategien der Aufklärung hin zu 
Modellen von Unterhaltung beschreiben. Er wird be-
sonders evident, wenn die Entwicklungen des deutsch-
sprachigen literarischen Markts im Allgemeinen und 
der periodischen Presse im Besonderen betrachtet 
werden. An die Stelle der Vertreter einer Gelehrtenre-
publik traten neue Akteure, die sich als Berufsschrift-
steller und Journalisten verstanden. Briefe und Traktate 
wurden durch Skizzen und Feuilletons als moderne 
Formen literarischer Kommunikation abgelöst. Den 
Ver�echtungen zwischen akademischen Hochburgen 
(Universitätsstädten) machten Netzwerke der Intellek-
tuellen in urbanen Zentren zunehmend Konkurrenz.

Das Projekt geht von der Prämisse aus, dass sich in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein Unterhaltungs-
diskurs moderner urbaner Provenienz europaweit for-
mierte. Die imperialen Metropolen London, Paris, Wien 
und Sankt Petersburg gaben nach 1800 die Maßstäbe 
für das gesellschaftliche und kulturelle Leben städti-
scher Eliten vor. In einer produktiven Auseinanderset-
zung mit den Metropolenkulturen im Norden, Westen 
und Osten Europas entwickelten sich die aufstreben-
den Städte in der Mitte Europas zu neuen urbanen Zen-
tren. Über die so entstehenden neuen Lebenswelten 
berichteten Zeitungen und Zeitschriften ausführlich. 
Die periodisch erscheinenden Druckerzeugnisse waren 
maßgeblich an der Inszenierung einer neuen imaginä-
ren, grenzüberschreitenden Gemeinschaft beteiligt; 
sie veranschaulichten damit zugleich den Einfluss 
deutscher Kultur im östlichen Europa.

Themen und Fragestellungen

Projektgruppe

Ansicht der Städte Ofen und Pest im frühen 19. Jahrhundert 

Das Forschungsprojekt untersucht Prozesse und For-
men der Modernisierung durch Unterhaltung, die sich 
auf der kulturellen Transferachse entwickelten und die 
Großstädte Leipzig, Wien und St. Petersburg verban-
den. Zwei markante Knotenpunkte dieser deutsch-
sprachigen Kommunikationsachse bildeten Pest und 
Prag als kulturelle und literarische Zentren der 
Deutschen im östlichen Europa. Sie stehen darum im 
Mittelpunkt des Projekts. Ziel ist es, anhand der 
Analyse der belletristischen Presse und ihrer Netz-
werke die Vermittlung neuer urbaner Lebens-
entwürfe zu untersuchen.

Das Forschungsvorhaben rekonstruiert eine euro-
päische Topografie des „geselligen Lebens“, die sich in 
Wechselwirkung mit den tradierten Formen einer kos-
mopolitischen hö�schen Gesellschaft einerseits und 
den nationalstaatlichen Bestrebungen der bürgerli-
chen Gesellschaft andererseits entwickelte und be-
hauptete. 

Das Forschungsvorhaben setzt die schon etablierte 
und produktive Zusammenarbeit zwischen dem Insti-
tut für Empirische Kulturwissenschaft und dem Institut 
für Osteuropäische Geschichte und Landeskunde der 
Universität Tübingen fort. 
Außerhalb der Universität baut die Projektgruppe ei-
nen interdisziplinären Austausch mit dem Tübinger 
Institut für donauschwäbische Geschichte und Landes-
kunde und dem Institut für deutsche Kultur und Ge-
schichte Südosteuropas e. V. in München aus. 
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